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IN WORT UND BILD 633

Unberem Itngge»n»2lrm I)et er « ©logge treit unb i b'r rä#e
-§anb befdjitän'öig es 9Jleerroï?rriietIi> um fed) oor be 23uebe,
bie rie us ©üfelsfu# geng am länge ©puttejdjroang äupft
bei, 3'fcpüße. 3ur falbe 3# bet no fei „S#abtangeiger"
äxijd):tiert, aHt roi#ige='n=Kn3eige u SBegäbefjeife fi oo b'r
Ißoligei us büre=n=Usrüefer b'm Kubltfum befannt gäroor'be.
3fd) gur Kbroädjslung einifcfji es ©pinb oerlore gange, bet
a me ne»n=£>rt i b'r Sdjitabt e Sdgteigerig f#attgfunbe,
ober roe füfcpi öppis tuufigs paffiert ifcpi, fo pet be b'r Us=
rüefer fcpmäfl fini amtiWje gunftione müeße=n=usüebe; ja,
fogar b's Usrüefe oo be gleifcpiprt)fe=n=i b'r Scpaal t[dj. ipm
gueteiït gfi. 21 jeher ©aß bet er müeße 3'oberf#, i b'r Klitti
unb am ®nb Dalt macpe; urtbereintid) bet me ne gböre lüte,
©bit) u ©rob bei b'©popf gum gänf#er ufegfäptredt u
b'Dprc g'fcppißt. Ka#äm er Ii ©logge i b'r ©rößi od ne re
©rei#e öppe groängg fötal bin u bär gf#oamge bet, ifd>
er be ba gfcptanbe, mie ne ©renabier, bet b'Ougsbraue
gärne3oge, e par 9Jtat gräüfcpiperet u. ne fur#bar roi#iige
Kmtsmpne gfcpmitte bergue. 3 bfinne mi no guet, roie=n=er
unbcr anberem usgrüeft bet:

„3n ber alten Scpaaa'l,
3[t beute frifcpes Kinbfleifcp gu oerfaufen,
Das ijifunb gu fünfunbbreißig Kappen!"

SKängifcp bet me ne im ©ag groeu bis brü SKal gbört
u be i|cb, es roieber e Kung gange, je nacpoäm, bag toieoer
öppis los ifcb gîi.

iUilit b'm dyerfcptoinbe oo bäm origtnelIe=u»Usrüefer ifd>
b'Sdjtabt S3ärn roieber u me=n=es Scpiüd alrii, gmüetli#
3pt ärmer roorbe u Klänge, bä ne no giep u g gort per, mirb
lecpi fcpo mängtifcp gleit pa, es Jtg bocb g'äloifcpi no räcpt
nätt u peimelig gfi!

2Bie boaji b'3pte=n=änbere. Sit ungfäbr groeu bis brü
3aprgäprtt, baß ftcpi b'r 93erdjept mie länger)"! mie meß uf
bie ober! S#äbt gäge 93aßnßof u bte große»n=UBequartier
usbepnt, bet bie unOeri S#abt Dorm 3ätglogge=n=eroägg,
bas ßeißt b's griiene, b's roa)ße=n=u Icbmarge Quaaier gan3
bebütenb a SBärt oerlore. 2£as Icbpegiell b'Srunngag an»
belangt, Ipbet lie am glt)#=n»Uebei unb ifcpi lang nümme
bas, mas lie einifdji gfi ifcp. SBie's äbe fo geit im £äbe: b'r
©blpn. mues b'm ©roße»n=usrot)cp!e, ba blibt nüt anbers
überig, aïs ïedji brp g'ergäß; lo iîdji es o b'r 93rumtgaß
gauge, mi bet ere rübis u f#übis ailes gno, bis a ne

#pne Käf#e, nämlicb bie ehemalige Kealfcpuel,
ober bie jißige ©pnabefefunbarfdjuef b'r unbere

S#abt. 21ber o bie Ejätt mer e fcpio längf#e gno, me ©älb
gnue ba mär, um nöui Scßuelßüüfer g'boue.

©s brücft e re mängifcß faf# b's £>är3 ab u b's
fßlääre ifdj e re 3'oorberf#, roe fie gfeß mueß, mie bie
meifd)te oo ibrne S#oöf#ere, bie guefellig es ßübfcßers

©frääsli bei, oerßätfcßilet u tätf#et märbe, mie me ne b'r
©bra3fues ma# u fcßarroänglei, roäßreb ficßi fe STtöntfcf)

meb um fie befümmert, u mie lie oo atfne Spte nume mit
93erad)tung agfd)ielet mirb. Kib grab öpper, als b'93runn»
gap bätt meb Urfa# bas Sdgprûcpiroort agroänbe: „Un=
ban! ilcb b'r SBält £obn.".

3Be me=n=eigetlicb bänft, mas lie aïfes g leb unb erlabt
bet, mie Idjmär lie bet büre müepe, u b'r ©bopf glt)d)rool)l
nib bet la bange, mie lie îecb icpo i gang alte 3pte um bie

arme Pilger befümmeret pet, um ne Obbacb' unb Kabrung
g'oerîcbafle, rote mängs groueli ibres brädige 3üg ifcb- bim
Sibitettbrunne ga mäfcbe, mie mängi gropi güürsbruimldjt
fie erlitte, mie lie b'©br ga pet, oor mep als 500 3apre
bie erldjte=n=2lfäng im bärnilcpe Scpuefmäle g'madje, mie

ipre oo b'r Kegierung bie erlibfi Salg^ammere u oo b'r
llniocrlität bie erfcbiti Debammelcpuel mit ©ntbinbungs»
anfcbfalt ildg gueteiït roorbe, mie fie bie gangi S^fabt^mit
gleilcp oerforget pet, mie lidji b'^eloeter Scptubänte über

Diesig 3apr t iprer Scbfammfneipp 3um „3aar"_mopI unb
peimelig gfüepM pei, mie eine oo be grötdjfe politilcpe Kran»

ner u nacbmalige S3unbesrat fi erlcpfi Praxis als güri'präd)
a b'r @ap pet usgüebt, io ifdj es nüt als räcpt unb billig,

bap me )id} ber arme ùutte=n»animmt, gröub unb £eib
mit e re teilt, bap me=n=ipri große 33erbienlcpfe gebüprenb
Idjäpt unb anerkennt u bap me=n=ipri glangoolli ©I^icpit,
roie»n=es lief), gpört, b'r ©effetlidjteit befannt ma#.

SRir roärbe's nümme=n=erläbe, aber bie 3pt mirb oief»
Ii# einifcpi #, baß bie oielpunbertjäprigi tBrunngaß oo
b'r 23ilbflä# oerlcpminbet, um große, mobärne 23auie pilaß

Die alte Realfcßule und beutige Knabenfekundarfchule an der Brunngajfe.

g'ma#; e neue 3pt mirb abräepe, b'Kacpmält mirb mit
S#oIg uf ipri alteprmürbigi a3orgängere grüdblide, i me
ne bide 23aub mirb me fcp,pätere ©I#äipiler bie großi 93er»

gangepeit oo ber f#eialte, oerlcpüpfte ©ante feelig funb
gä, roo uf b'r ?)banbbe# mjit große, gulbige 93ue##abe
b'r ©itel mirb glänge:

,,©s mar einmal."
aaazzziz —

'

_ : 33linben.
93on 9Ilfreb ganfpaufer.

93enno, ber beilige ©inltebler, überlebte feine 3#; im
90. 3apre feines ßebens aber 30g er fiep 3urüd nnb mieb bie
^Silgerftätten. 3/trtern £i#es ooll, oerlernte er, auf bie 2ßelt
ber tägltipen Dinge 3U fepen; barum entmiep er in eine 3laufe
inmitten roilber 93erge. Kur menige gromme blieben bei
tpm, umgaben ipn mit ipren Sorgen, brapten ipm SBalfer
unb 23rot unb Porten mit ©prfur# auf feine SBorte, bie
faft unoexltänblid) geroorben roarert. Unb ba feine Kugen
immerroäprenb eimoärts blidten, oerloren fie bie 5traft, naep

außen 3u fepen. 93eforgten SKutes beobaepteteu bie Srüber,
mie feine Dänbe 3itternb tafteten, roenn fie naep Speife fuep»

ten, ober bie Äerge 3ure# rüdten, ober bas roeggelegte
SBreoier oerlangten. Unb eines ©ages mar es oollenbet:
Der peilige SBenno mar blinb gemorben.

Um fo mepr manbten fid) feine ffiebanfen oon ber ©rbe
meg unb in bem Peftänbigen Kiurmeln feiner ffiebete flangen
gepeinte Stimmen aus ber ©iefe, bapin feine Seele fepon

taftenbe Dänbe ftredte. 3umeilen nur mürbe feine Stimme
lebpafter; gitternbe ginger müplten paftig in bem 93renier,
unb bie eine, ausgeredte £>anb beutete in bie SBeite. Unb
es mar, als ob er einbringlicp 3U ben SBrübern fpreepen möchte.
Dod) aisbann fanf bie §anb, unb roieber ftarrten bie toten
Kugen einroarts.

Kafcp 3erfiel nun auep ber getbreepliepe £eib bes ^eiligen.
Die güße blieben füpl unb reglos; bie Sänbe hielten mit
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Anderem lingge-n-Arm het er e Elogge treit und i d'r rächte
Hand beschtändig es Meerrohrrüetli, um sech vor de Buebe,
die ne us Tüseis sucht geng am länge Chutteschwanz zupft
hei, z'schütze. Zur sälbs Zyt het no kei „Schtadtanzeiger"
äxischtiert, alli wichtige-n-Änzeige u Begäbeheite si vo d'r
Polizei us düre-n-Usrüefer d'm Publikum bekannt gä morde.
Jsch zur Abwächslung einisch es Chind verlöre gange, het
a me ne-n-Ort i d'r Schtadt e Schteigerig schtattgfunde,
oder we süsch öppis tuusigs passiert isch, so het de d'r Us-
rüefer schnäll sini amtliche Funktione müeße-n-usüebe: ja.
sogar d's Usrüefe vo de Fleischpryse-n-i d'r Schäl isch ihm
zueteilt gsi. A jeder Gaß het er milche z'oberscht, i d'r Mitti
und am Änd Halt mache: undereinisch het me ne ghöre lüte,
Ehly u Groß hei d'Chöpf zum Fänschter usegschtreckt u
d'Ohre g'schpitzt. Nachdäm er si Glogge i d'r Erößi vo ne re
Treichle öppe zwänzg Mal hin u här gschwunge het, isch-

er de da gschtande, wie ne Grenadier, het d'Ougsbraue
zämezoge, e par Mal gräuschperet u ne furchtbar wichtige
Amtsmyne gschnitte derzue. I bsinne mi no guet, wie-n-er
under anderem usgrüeft het:

„In der alten Schaaal,
Ist heute frisches Rindfleisch zu verkaufen,
Das Pfund zu fünfunddreißig Rappen!"

Mängisch het me ne im Tag zweu bis drll Mal ghört
u de ych es wieder e Rung gange, je nachoäm, daz wreoer
öppis los isch gsi.

Mit d'm verschwinde vo däm originelle-n-Usrüefer isch

d'Schtadt Bärn wieder u me-n-es Scyiück alri, ginuetlichi
Zyt ärmer worde u Mänge, dä ne no gjey u györt yer, wird
sech scho mängisch gseit ha, es sig doch z'älvisch no rächt
nätt u heimelig gsi!

Wie docy d'Zyte-n-ändere. Sit ungfähr zweu bis drü
Jahrzähttt, daß srch d'r Verchehr wie längersi wie meh uf
die overt Schtadt gäge Bahnyof u die groge-n-Ußeguartier
usdehnt, het die underi Schtadt vom Zytglogge-n-ewägg,
das heißt d's grüene, d's wqße-n-u schwarze Quarrier ganz
bedütend a Wärt verlöre. Was schpeziell d'Brunnzaz an-
belangt, lydet sie am glyche-n-Uebel und isch lang nümme
das, was sie einisch gsi isch. Wie's äbe so geit im Läbe: d'r
Ehlyn mues d'm Eroße-n-uswyche, da blibt nllt anders
überig, als sech dry z'ergäh: so isch es o d'r Brunngaß
gange, mi het ere rübis u schtübis alles gno, bis a ne

chlyne Räschte, nämlich die ehemalige Realschuel,
oder die jitzige Ch n ab e s ek u n d ar s chuel d'r undere
Schtadt. Aber o die hätt mer e scho längschte gno, we Gäld
gnue da wär, um nöui Schuelhüüser z'boue.

Es drückt e re mängisch fascht d's Härz ab u d's
Plääre isch e re z'vorderscht, we sie gseh mueß, wie die
meischte vo ihrne Schwöschtere, die zuefellig es hübscher-

Gfrääsli hei, verhätschlet u tätschlet würde, wie me ne d'r
Ehrazfues macht u scharwänzlet, währed sich ke Möntsch
meh um sie bekümmert, u wie sie vo allne Syte nume mit
Verachtung agschielet wird. Nid grad öpper, als d'Brunn-
gaß hätt meh llrsach, das Schprüchmort azwände: „Un-
dank isch d'r Wält Lohn.".

We me-n-eigetlich dänkt, was sie alles gseh und erläbt
het, wie schwär sie het düre müesze, u d'r Chopf glychwohl
nid het la hange, wie sie sech scho i gang alle Zyte um die

arme Pilger bekümmeret het, um ne Obdach und Nahrung
z'verschaffe, wie mängs Froueli ihres dräckige Züg isch bim
Schtettbrunne ga Wäsche, wie mängi großi Füürsbrunnscht
sie erlitte, wie sie d'Ehr ga het, vor meh als 5M Jahre
die erschte-n-Afäng im bärnische Schuelwäse z'mache, wie

ihre vo d'r Regierung die erschti Salzchammere u vo d'r
Universität die erschti Hebammeschuel mit Entbindungs-
anschtalt isch zueteilt worde, wie sie die ganzi Schtadt mit
Fleisch versorget het, wie sich d'Helveter Schtudänte über
vierzig Jahr i ihrer Schtammkneipp zum „Zaar" wohl und
heimelig gfüehN hei, wie eine vo de gröschte politische Man-
ner u nachmalige Bundesrat si erschti Praxis als Fürspräch
a d'r Gaß het usgüebt, so isch' es nüt als rächt und billig,

daß me sich der arme Hutte-n-ammmt, Fröud und Leid
mit e re teilt, daß me-n-ihri große Verdienschte gebührend
schätzt und anerchennt u daß me-n-ihri glanzvolli Eschicht,
wie-n-es sich ghört, d'r Oeffetlichkeit bekannt macht.

Mir wärde's nümme-n-erläbe, aber die Zyt wird viel-
licht einisch cho, daß die vielhundertjährigi Brunngaß vo
d'r Bildflächi verschwindet, um große, modärne Baute Platz

vîe stte Neslschule unä heutige Nnabensekunciarîchule an äer Lrunngssse.

z'mache: e neue Zyt wird abräche, d'Nachwält wird mit
Schtolz uf ihri altehrwürdigi Vorgängers zrückblicke, i me
ne dicke Band wird me schpätere Gschlächter die großi Ver-
gangeheit vo der schteialte, verschüpfte Tante seelig kund
gä, wo uf d'r Manddechi Mit große, guldige Buechschtabe
d'r Titel wird glänze:

„Es war einmal."
^

«»»_ — >»a

Das Gesicht des Blmdm.
Von Alfred Fankhauser.

Benno. der heilige Einsiedler, überlebte seine Zeit: im
9V. Jahre seines Lebens aber zog er sich zurück und mied die
Pilgerstätten. Janern Lichtes voll, verlernte er, auf die Welt
der täglichen Dinge zu sehen: darum entwich er in eine Klause
inmitten wilder Berge. Nur wenige Fromme blieben bei
ihm, umgaben ihn mit ihren Sorgen, brachten ihm Wasser
und Brot und hörten mit Ehrfurcht auf seine Worte, die
fast unverständlich geworden waren. Und da seine Augen
immerwährend einwärts blickten, verloren sie die Kraft, nach
außen zu sehen. Besorgten Mutes beobachteten die Brüder,
wie seine Hände zitternd tasteten, wenn sie nach Speise such-

ten, oder die Kerze zurecht rückten, oder das weggelegte
Brevier verlangten. Und eines Tages war es vollendet:
Der heilige Benno war blind geworden.

Um so mehr wandten sich seine Gedanken von der Erde
weg und in dem beständigen Murmeln seiner Gebete klangen
geheime Stimmen aus der Tiefe, dahin seine Seele schon

tastende Hände streckte. Zuweilen nur wurde seine Stimme
lebhafter: zitternde Finger wühlten hastig in dem Brevier,
und die eine, ausgereckte Hand deutete in die Weite. Und
es war, als ob er eindringlich zu den Brüdern sprechen möchte.
Doch alsdann sank die Hand, und wieder starrten die toten
Augen einwärts.

Rasch zerfiel nun auch der zerbrechliche Leib des Heiligen.
Die Füße blieben kühl und reglos: die Hände hielten mit
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PûI}éVbcts SBretîter, blätterten jittèrnb in, .ernenn text, a(s"
[uujren |te ©toere, oie otc iluge.t maimer lagen. y

" Sero|t|nume ]au)tcrt ta neu Seigeu; alieucgaioert [aril
[böschaüof .ibis SutalogiMoe bäiriirieiien in Veeodn, unir
begebt nod) in Die Sggie. 4)a maCgcen bie .ffiduoer. getter
an, uno eines- Sage», ab oec Sajnee* fiel; )u&iöite.i [te oie
iilauic, lagerten mi) uiii bie- guanine uni) u,cr.oarrtcn in.
Sugoâgen uno 2lnoacl)t.

Id er heilige Sc-uno fdgien auf [einem hager. aufäu»
hordjen; roenn oiegiamine iooerte ûnb oie Dürren Sioetge
mit le;)'ein Knijtern )pr-auâeu, • lonnbte. - ïidj }4iiW.i24.)r^,..ban~
geiier 3U. _

j i
•

i ;

„©s ij't SBeitmadjt getoorben," fprad), .er leifcmmb lieg
biegmger in oea Stäliirn iui,e.ù „(£3 i|t e.ne grofeJlËeà,n„djt."

Sa;eu l)e)teteu fid) alter,'klugen auf oen oiat/eu ©reis,
'Seine ©efiait rötete. fid) im glainmenfdfeine; die ©lieber
loucgi'en; langfam. Straffte iid) Der Diadert; Die alten ginger
ipaiinieii )i.i) - jio.)a)cu oergtloten Siütcern, uno lachte, rote
einJteigenber gefttoimpel, i)oü)gegooe,t oon ocr. 'aufiualiciioeu
Seele, ölängte bas -hiebt Der oleidfen Stirn empor.

,,©r [ajaüt," flüjterten bie Srüber unb fanten [djeit;
3u[ammcu, rote g euer, oorn Sturm geoudt. fülit ausgeftreef»
ten Sänben roies Senno in bie gerne; rote taümein'o haub
fiel [ein Sud).

; „3.,) fege ben Saurn. ,.©r bangt coli oon, Sternen. 3d)
I)öre ©cfang! ©ine. 3eit ift ooriloer. ©s to mint eine neue
-Seit. Jdob roar... hiebe wirb fein."

©fl'djauerno falteten oie S3 rüber anbädjiigc tôdnbc unb.
beteten in [tummer S.etradjtung.

,;3ünbet hiebter an! ©s ijt SBeiijnadjtsseit!" rief Senno
uupetmi'ttelt unb faft berri'd). Sa erhoben fid) auf einmal
bic'S.üoer uub sogen aus"bei: .vjoblc ben gerüue.e.i Sannen»
baunt mit ben.-bellen Äerjen, uno fte 3ogen ilaiTtine.tbe Späne
aus ber ©lut, entfachten alle Sodgre unb bedien bie -giamine
bes Serbes 3U.

'

,t3ünbet Siebter an!" .rief ber ©reis roieber unb winxtei
mit; ben Sänben. S

'

*!•', ,,Serr,r oie Sinter brennen!" fpradfen bie Srüoer unb
traten ins. S utile! juriii. Sa Ijob fid) bie alte '

23 ruft bes
'

.Seifigen urtb in einem leichten.-Seufser [t.römte erwachte Sehrt»
[ud)t aus ber Seele; 23orte, taum gefprodien,bradjen [id),
Saigt: •. ; ; f ; | | -f

„3-b. fette ben Saunt; er glütjt in roeiter gerne; id)
riedje ben Suft oon Sars. 31) riedje ben [üäen Suft ber;
brennenben 5ter3en. Smièt nieder; beim bie 3eit iit erfüllt."

Sie Srüber,, [gitlen .unoerweiit auf ihre itnie, falteten ;

bie Sänbe unb bingen, mit ben 21ugen an ben Sippen bes,
Seiligen. "Stille füllte bVitlauie, unb' es roar, aïs raufdje bie ;

©infamleit worüber, unb bas Spiel ii)rer äßogeit mar wie
letfes' itergenfladern unb. I>eimIiiJ) Sremtert, bas [tarier. gu •

braufen anfing, je ruhiger ber 2liem ber Srüber ging. 2Iüs
beut gebetirtuisopllen Staufen Iöffe [idj eilt äßiub, ber üagte
irgenbwo ira Sergfal, D[te [idj eine SBelle, bie ftürgte non
ben gelfen in 2lBgrüitbe, Iöffe fid) ein ©d)o,' bas roar uiie
SBtnb unb SBeiienfang in'ber gerne — Iöffe [icb ein Sien»;
[djenlieb, bas jubelte .über SBipfel in ber 3lad)t unb flog;
baoon mit bem ©cbo.

' ' '

itnienb barrten bieJSrüber in ber Hingenben Stille. 'Unb
aus bem Strom ber ©infamleit IÖften 'ftdjj aueb bie SBorte.
bes Sciiigen; es roar rote ©ebo oon 2BaIbtoa[[erfalI un'tr
ÜBinben, bie fnniict tönen:' S

,,3 b [ab einen Saunt... eine 3cit begann, unb ibr
Segirm roar Soffining. Soffnung mar ber S.non, unb jebe
Ster3e roar ein Sid)t ber ©rIÜ[ung. 2Bir flammten" alle,
Sidjier am Saume ber Soffnung, unb mir hofften, bafs burd)
uns ogilenbet. [ei bie'©riö[ung. Sie 5ter3en finb erio[d)en.,
iTcur eine i\er3e brennt,rtoeb am Saum ber Soffnung, ber
poreinft ange3ünbet roarb. 91ur ein Sidüietn nodj, unb bas
Siebt beifet Sennb. Salb toirb es eriÖJcben; bie-Sanb bes
ÏRcifters langt [d)on nach bem SBipfel ber Seit, Ufr Sidjt
3U cnbeit.".

WOCHE

©t fbrnieg unb [cnfte [eine Sanbe; bie Srüber hoben
: bie Stirneübbeiiirfie rbugtén,;baû er non Einern. Se.eu fpra4

nnb ermartetenl ba| eufroeiter"•ipre.be.. Sorgjam'aü)veren fte
auf [einen üifem, ber hafxtg ' ging', auf ferne Sänoe, bie
leite, true im gteper,. bebten. Sie legten bie gelle um [eine
gutje btcbtei, läjooen bte Kt|[en unter leinen elr inen : sur erbt
uno ..[teilten ben Saum näijer; ein Säcb.ein bes ©lüds glitt
über bas ülngeitdji Sennos.

,,3d) rieaje oen Suft bes Sarges. 3d) riedje ben [üben
Suff Oer Stergen." Senno fächelte roieber, unb bie Srüber
fm.eten,,au.. [e;it.e,r, Seite, beim, nun brachen Die iiüorte wie
ein Quell empor. „Srüber! ©ine Seit ging oerioren; ÜJiorb
Uahfit; üpgrhanb. Sie Stielt nerfanr im ©ieno; ©eidjlecijter»
läng roarb bie ©ribjung oer[d)ooen. 'ills Senno jung roar,
ba. blüpten bie Sän'oer; ber grieoe begann 3U berr'fdjen;
roir giauoten an ben Sag. 2ßtr glaubten an bas iuiorgen.
3h [ab bie glammen crlofdjeu:

Sie oeroarb .int Sturm; bie eriofd) im unreinen Suft;
benn ihre Üiaijrüitg ioar bas Unreine; bie toar'o gelb[d)t
oon bes SÜeifters Sanb oor ber Seit — toer toeiß, toaruin?
3h fal) ben Saum leer roerben, ..bis ich allein blieb oon
all meinen .greun'oen. Q Sag bes ©lenbs, ba ber Sturm
biefen Saunt ergriff! Sainals entflohen Siele bem Sag
unb ber Siebe unb ben täglichen Singen, liegen bie SBeit
bem 2Irgen unb oerfargten (ich oor ber Stunde bes Sobcs.
Unb mit'ben Gilten flohen bie Sangen, benn alle fürdjteten
[ich, bas ©e[id)t ber Seii gu [epen, ihren rauhen 2ftciu 3u
[puren. Santals ïamt auch ii)'r mit mir, meine Srüber. Senn
es toar bes ©lenbs Sag, ber unfere fiidjter 3U Iöfdjen brohte.,
Sarum fingen roir art, bas Sterben 3'u pretfen unb bas
heben 311 betlagen.., -

Seine äüorte rourben ein liägltch Stöhnen, coli Se»
[Üngung erhoben [idj bie Srüber, um ihn 30 [tüijen. 216er
taftenb, mit abtoehrenbeit Sänoen, totes er fie 3urüd, unb
fie blieben fteljen unb hordjten; benn mit gefteigerter ilraft
[türmte bie SRebe Sennos: „3h bin bie 3eit oon geftern!
3.jï [erb bie Seit ofm mo'rgeu. Seriagt bas ©rah uno eilt
hinaus. Steigt nieber aus biefer SBii'onts 3U ben SDteri[cf)en.
Seib tätig! hiebt! Senn euer Saum brennt! £), [ei)t il)i
il)n brennetj!" ' '.; j 1

• r
©rftaunt [aljen iljn bie Srüber an; in ihren ©ebanlen

bämm.erte ieife 2Ihnung; bod) fanben [ie leine 3eit, 3U
fragen; benn roieber [prath Senno, unb biestnal Hang [eine
Diebe hell, als ob in [einer Sruft 3agenb aufglühe:

„©cht hinaus! Sie Serge grünen unb bie 2ßie[en
blühen! Sie Stäbte funlein im hiçht. Sie Sdjlote raudjen.
heben pul[t; hiebe glüht, ©efjt hm unb lieht. ®in[t roar
meine Seit, ba liebte idj. ©el)t, lebt mit eurer Seit, hegt
hanb an unb bauet bas üüeteij."

©r horchte, gleich als Hange in ber gerne bie IDtufil
bes hebens. Stumm [atjen bie Srüber [idj an. Sie hatten
oerfiunbeh. 3jr 2Item ging rafdj, boch blieben [ie int Sann
bes Seiligen. ga[t oerrounbert tönte auf einmal Sennos
grage:

„Srennt hier ein SBeihrtadjtsbaum?"
„3a, §err," flüfterten [te gemein[am.
„[233o?" ©r taftete mit ben Ijänben um [idj.
„iljter..."
Senno horchte auftuerffam; tn [eine htber tarn Span»

nung. Srülr [djimrnerten bie erio[thenen 2Iuge;t. Sie ;£>änbe
bebten; Sutern butdjlief [einen heib, jebe gafer bebte, unb
ein Sdjrei fuhr aus [einem DJlunbe: „Ser Saum!" Sod)
aufgerichtet blieb er. [tehen; feine SItcfe [tarrten mitten ins
hicht, alle Säge fpannten [idj im Ueberma'h pon greube.
Sa roar es, als ob eine unfidjtbare ôanb bie Häupter
ber'Srüber auf bte Sruft beuge unb alle Knie,nieber3toinge
auf bie ©rbe. Stumm, .mit oerborgenen 21ugen, richteten
[ie ihre Seele auf bas 2Bunber. •

©in letfes Seufôen roedte fte aus ber tiefen Serfunfen»
hett. Sie fd)auten auf. Senno lag In [einem Stuhl unb
[ein hiebt toar erlofdjen.

M ^ ./../QIS' LîUMkil

Mühe r d as Brevier, blätterten ziltêrnd ich ejne?y Mt, aïs
jnchlen'sie Geoere, die die' Augen iniNitter sàM./ v /./

Hervfcjru^ne/fausten "ist ven Be,gen; -allènttMoeà sank

das-/Lauv/ Die Watogrün'oe däinnrerren in Nev^ln, und
Stacht irvch in die Hoyie. P a inachce?? vie .B,üoer Feuer
ach.uno emes Trrges, ais ver Schnee pet» .jvMsMZ'cê?'0tS -

Klause, lagerten p.ch uich dW: MguMch und-.vââMen in
Sinnigen uno Andacht.

Der heilige Bs,mo sMensauf seiNM àgff- aufzu-.
horchen! wenn vie Flamme iooerte uno oie dürren Zweige
mit leisem Knistern spea«gen,^wanà^sich >. sà.,...QM,,de?n..
Feuer zu. ' p i

„Es ist Weihnacht geworden," spraàer leW und liMs
die Fmger in den B.àern j.m,en.. „Es i,l eme grob.We.»,nl.cht."

Scheu Hefteten sich alter Äugen aus oen olanen Erers.
Seine Gestalt rötete sich im Ftammenscheinei vie Glieder
wuchsen; langsam straffte sich der Nacken; die alten Fmger
spannten sich zm.scheu vergjloten Blätrern, und sachte, wie
ein steigenoer Feflwimpel, yochgehooen von der auswallenden
Seele, glänzte das Licht der vleichen Stirn empor.

„Er schaut," flüsterten die Brüder und säuren scheu

zusammen, Wie Feuer, vom Sturm geouckt. Mit ausgestreck-
ten Händen wies Benno in die Ferne; wie taumelno Laub,
fiel sein Buch.
" ' „I..) seye den Baum. Er hangt voll von Sternen. Ich

höre- Gesang! Eine Zeit ist vorûoèr. Es kommt eine neue
Zeit. Hasz war Liebe wird sein."

Erschauernd falteten oie Brüder andächtige Hände und
beteten in stummer Betrachtung.

pZündet Lichter an! Es ist Weihnachtszeit!" rief Benno
unvermittelt und fast, herrlich. Da erhoben sich auf eimnal
die Bmder .und zogen aus'der Hohle den geruße.en Tannen-
bäum mit den hellen Kerzen, und s,-e zogen stammende Späue
aus der Glut, entfachten alle Dochte uno deckten die Fmmn.e
des Herdes zu.

„Zündet Lichter an!" rief der Greis wieder und winkte!
mit den Händen.. ^ f /. g

.l „Herv.ZVe^LH'M'-'brenW!?'/sprächen die Brüder, üirdz
traten ins Dunkel zurück. Da hob sich, die alte Brust des

'

Heiligen und in einem leichten Seufzer ströinte erwachte Sehn-
sucht aus der Seele; Worte, kaum gesprochen, brachen sich

Bahn: ^
- l. -

^ s ì i

„Ich sehe den Baum; er glüht in weiter Ferne; ich

rieche den Duft von Harz. Ih rieche den sitzen Duft deri
brennenden Kerzen. Kniet nieder; denn die Zeit ist erfüllt."

Die Brüder, sauten unverweilt auf ihre Knie, falteten;
die Hände und hingen mit den Augen an den Lippen des.
Heiligen. Stille füllte die'Klause, und es war, alsTausche diH
Einsamkeit vorüber, und das Spiel ihrer Wogen wär wie.
leises Kergenflackern und. heimlich Brennen, das stärker zur
brausen ansing, je ruhiger der Atem der Brüder ging. Aus
dein geheimnisvollen Brausen löste sich ein Wind, der klagte
irgendwo im Bergtal, löste sich eine Welle, die stürzte von
den Felsen in Abgründe, löste sich ein Echo,' das war wie
Wind und Wellensang in der Ferne ^ löste sich ein Men-s
scheMied, das jubelte über Wipfel in der Nacht und flach
davon mit dem Echo.

Kniend harrten die.Brüber in der klingenden Stille. Und
aus dem Strom der Einsamkeit lösten sich auch die Woà
des Heiligen; es war wie Echo von Waldwasserfall nà
Winden, die fwnher tönen: '

„Ich sah einen Baum... eine Zeit begann, und ihr
Beginn war Hoffnung. Hoffnung war der Baum, und jede
Kerze war ein Licht der Erlösung. Wir flammten

'
alle,

Lichter am Baume der Hoffnung, und wir hofften, dasz durch
uns vollendet sei die Erlösung. Die Kerzen sind erloschen.
Nur eine Kerze brennt .noch am Baum der Hoffnung, der
voreinst angezündet ward. Nur ein Lichtlein noch, und das
Licht heißt Benno. Bald wird es erlöschen; die -Hand des
Meisters .langt schon nach dem Wipfel der Zeit, ihr Licht
zu enden."

Er schwieg und senkte seine Hände; die Brüder hoben
: à'StirneTâôchMflè àà/jôM er von feinem Le^en sprach,

und erwarteten, daß er weiter spreche. Sorg,am acy,er«n sie
auf seinen Atem, der hasrig ging, ans feme Hänve. die
leise, w;e im F Mer,s bebren. Sie legten die Felle' um seine

sFüge ,dichter,s schoben die Kissen unrer feinen Armen zurecht
uno.steiften den Kaum nager; ein Lächeln des Glücks glitt
über das Anzeucht Bennos.

„Ich riecye oen Duft des Harzes, Ich rieche den süßen
Duft der Kerzen." Benno lächelte wieder, und die Brüder
Âià,'.â,.sesuU. Seite, denn nun brachen die Worte wie
ein Quell empor. „Brüder! Eine Zeit ging verloren; Mord
HkWîühMano. Die Welt versank im Elend; Geschlechter-
läng ward die Erlösung verschonen. Als Benno jung war,
da blühten die Länder; der Friede begann zu herrschen:
wir glanvten an den Tag. Wir glaubten an das Morgen.
Ich sah die Flammen erloschen:

Die verdarb.im Sturm; die erlosch im unreinen Dust;
denn ihre Nahrüng war das Unreine; die ward gelöscht
von des Meisters Hand vor der Zeit — wer weiß, warum?
Ich sah den Baum leer werden, bis ich allein blieb von
all meinen .Freunden. O Tag des Elends, da der Sturm
diesen Baum ergriff! Damals entflohen Viele dem Tag
und der Liebe und den täglichen Dingen, ließen die Welt
dem Argen und versargten sich vor der Stunoe des Todes.
Und mit den Alten flohen die Jungen, denn alle fürchteten
sich, das Gesicht der Zeit zu seyen, ihren ranhen Atem zu
spüren. Damals kamt auch ihr m;t mir, meine B,üder. Denn
es war des Elends Tag, der unsere Lichter zu löschen drohte.
Darum fingen wir an, das Sterben zu preisen und das
Leben zu beklagen..."

Scine Worte wurden ein kläglich Stöhnen, voll Be-
stürzung erhoben sich die Brüder, um ihn zu stützen. Aber
tastend, mit abwehrenden Händen, wies er sie zurück, und
sie blieben stehen und horchten; denn mit gesteigerter Kraft
stürmte die Rede Bennos: „Ich bin die Zeit von gestern!
J.zr seid die Zeit vön morgen. Verlaßt das Grab und eilt
Hinaus/Steigt nieder aus dieser Wildnis zu den Menschen.
Seid tätig! Liebt! Denn euer Baum brennt! O, seht ihr
ihn brenney!" '

^

I
^
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Erstaunt sahen ihn die Brüder an; in ihren Gedanken
dämmerte leise Ahnung; doch fanden sie keine Zeit, zu
fragen; denn wieder sprach Benno, und diesmal klang seine
Rede hell, als ob in seiner Brust Jugend aufglühe:

„Geht hinaus! Die Berge grünen und die Wiesen
blühen! Die Städte funkeln im Licht. Die Schlote rauchen.
Leben pulst/ Liebe glüht. Geht hin und liebt. Einst war
meine Zeit, da liebte ich. Geht, lebt mit eurer Zeit. Legt
Land an und bauet das Reich."

Er horchte, gleich als klänge in der Ferne die Musik
des Lebens. Stumm sahen die Brüder sich an. Sie hatten
verstandet?. Ihr Atem ging rasch, doch blieben sie im Bann
des Heilige??. Fast verwundert tönte auf eininal Bennos
Frage:

„Brennt hier ein Weihnachtsbaum?"
„Iu, Herr," flüsterten sie gemeinsam.
,Mo?" Er tastete mit den Händen um sich.

„Hier..."
Benno horchte aufmerksam; in seine Lider kam Span-

nung. Trüb schimmerten die erloschenen Augen. Die Hände
bebten: Zittern durchlief seinen Leib, jede Faser bebte, und
ein Schrei fuhr aus seinem Munde: „Der Baum!" Hoch
aufgerichtet blieb er stehen; seine Blicke starrten mitten ins
Licht, alle Züge spannten sich im Uebermaß von Freude.
Da war es, als ob eine unsichtbare Hand die Häupter
der" Brüder auf die Brust beuge und alle Knie niederzwinge
auf die Erde. Stumm, .mit verborgenen Augen, richteten
sie ihre Seele auf das Wunder.

Ein leises Seufzen weckte sie aus der tiefen Versunken-
heit. Sie schauten auf. Benno lag in seinem Stuhl und
sein Licht war erloschen.
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